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SSSG/SSGS (97) 2/2012

Baden, Stadtrundgang

Therese Metzger

Die meisten von uns kennen
Baden vermutlich, wie ich, nur

vom Vorbeifahren. Von der Autobahn

her nicht gerade eine 'an-

mächelige' Gegend, und so war
ich gespannt, was der Nachmittag

mir zeigen würde. Frau Frigo

vom Tourismus-Büro führte uns
durch die Altstadt und brachte

uns die Geschichte von Baden
näher.

Die 18 heissen Quellen von
mindestens 45° waren bereits
den Römern bekannt. Anhand

von Ausgrabungen erkennt man
eine Wohn- (Ober-) und

Badesiedlung (Unterstadt), die wohl

vor allem von Leuten aus dem
nahen Legionslager Vindonissa
besucht wurde. Was nicht heisst,

dass die Römer die Ersten in der Gegend gewesen wären. Artefakte belegen die

Besiedlung des Landstrichs bereits in der Mittelsteinzeit.

Im 13. Jahrhundert gelangte der Ort an die Habsburger und erhielt das Stadtrecht.
Mit der Eroberung durch die Eidgenossen 1415 wurde Baden Untertanenstadt,
erhielt aber als Versammlungsort der Tagsatzungen eine wichtige Stellung. Spazierend

konnten wir verschiede Bauten aus dieser Zeit besichtigen, ebenfalls die 1714

eingeweihte reformierte Kirche, die mit Steinen der Festung Stein gebaut wurde. Ab

1798 während der kurzen Zeit der Helvetischen Republik war Baden sogar Hauptort
des gleichnamigen Kantons. In der Oberstadt stehen noch viele alte Häuser sowie
eines der Stadttore, während die Unterstadt mit den Badeanlagen und Hotels mehr

dem Tourismus dient. Sehenswert ist auch der Bahnhof, der heute unter Denkmalschutz

steht und einst der Startplatz der Spanisch-Brötli-Bahn oder richtiger der

Schweizerischen Nordbahn war, die erste Bahn auf Schweizerboden.

Alles in allem eine sehr interessante Führung, eine Belehrung meiner Ignoranz. Es

wird nicht mein letzter Besuch in Baden gewesen sein.
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